ІІ етап Всеукраїнської олімпіади з німецької мови

Аудіювання

8 клас
EMIL nach Johanns Rösler
Unsere Tochter war völlig verändert. Wir wussten nur, dass «er» Emil hieß. Wir fanden von heute auf morgen überall den Namen Emil: an die Wand gemalt, in die Bücher geschrieben. Emil! Emil! Emil!
Ich hatte Emil bisher nie für einen schönen Namen gehalten. Ich war immer der Meinung, ein Mann für meine Tochter muss Hedricks oder wenigstens Viktor Emanuel heißen.
«Ihr müsst Emil endlich einmal kennen lernen», sagte meine Tochter eines Tages.
Ich verschluckte mich beim Kaffee.«Hat er ernste Absichten?» fragte ich.
«Wie meinst du das, Papa?» - «Will er dich heiraten?»
Meine Tochter lachte: «Aber Papa! Nein, er gefällt mir, ich bin geradezu in ihn verliebt, ich finde ihn hinreißend. Ich muss ihn haben! Auf einige Zeit wenigstens!»
Mir wurde die Sache unheimlich. Ich starrte mit Angst meine Tochter an.
«Am Sonntag kommt er», sagte sie. – «Was? Hierher? Zu uns?»
«Ja! Sieh ihn dir einmal an.» - «Wozu?»
«Vielleicht gefällt er dir genau so gut wie mir.»
«Niemals, wenn du keine ernsten Absichten hast!»
Am Sonntag kam er. Ich hatte ihn schon durch das Fenster erblickt. Ein junger Mann. Sogar einen kleinen Wagen hatte er. Ungeduldig, immer wieder auf die Uhr schauend, ging er auf der Straße vor unserem Haus auf und ab. Meine Tochter stand hinter mir. «Wie gefällt er dir, Papa?». - «Gar nicht!» knurrte ich.
«Ist er nicht phantastisch, Papa? Kann ich ihn haben? Ich bin alt genug.» 
«Eine dumme Gans bist du, die nicht weiß, was sie redet! Hinaus!»
Als ich allein war, hoffte ich, dass sich alles noch zum Guten wenden wird. Der junge Mann sah so unvernünftig nicht aus. Als Schwiegersohn sollte er mir willkommen sein. Ich würde ihm ins Gewissen reden. Entweder heiratet er meine Tochter oder...
Die Tür ging auf. Meine Tochter schob den jungen Mann ins Zimmer. «Dies hier ist mein Papa!» sagte sie lächelnd. «Vertragt euch!»
Der junge Mann machte eine tiefe Verbeugung. Ich reichte ihm zunächst die Hand. Hinauswerfen konnte ich ihn immer noch.
«Meine Tochter hat mir schon von Ihnen erzählt», sagte ich.
«Dann sind Sie also im Bilde?». – «Sehr sogar, Herr Emil!»
Meine Tochter sprang dazwischen: «Aber Papa! Das ist doch Thomas!»
«Thomas? Wieso Thomas? Ich denke Emil? Wo ist Emil?»
«Unten auf der Straße.»
«Traut er sich nicht herauf?»
«Hahaha!» lachte der junge Mann, der Thomas hieß.
«Und Sie? Wer sind Sie überhaupt, wenn Sie nicht Emil sind?» fragte ich ihn sehr unfreundlich.
Meine Tochter nahm seine Hand und meine zugleich und sagte:
«Aber Papa! Emil heißt doch der kleine Wagen, der unten steht und in dem wir uns kennen gelernt haben. Da Thomas auf zwei Jahre zum Studium nach Kanada geht, muss er ihn weggeben. Kann ich ihn so lange haben, bis Thomas zurückkommt, Papa?»
I. Bestimmen Sie, ob die Aussage richtig (R) oder falsch (F)ist.
1.      Die Eltern waren mit ihrer Tochter unzufrieden.

2. Die Tochter malte den Namen Emil überall.

3. Ihr Vater hielt Emil für einen schönen Namen.

4. Dem Vater gefielen andere Herrennamen.

5. Der Vater aß gerne Kuchen.

6. Emil gefiel dem Vater sofort.

7. Der Vater war sehr jung.

8. Die Tochter wird in 2 Monaten heiraten.

9. Der Schwiegersohn sollte das Auto reparieren.

10. Emil heißt doch der kleine Wagen.

II. Lösen Sie die Aufgaben 1-10. Wählen Sie die richtige Antwort.
1. Die Tochter hat den Namen Emil …geschrieben.

a) in die Bücher

b) ins Heft

c) ins Tagebuch.

2 Der Vater war immer der Meinung, ein Mann für seine Tochter müsse … heißen.
a) Georg 
b) Viktor
c) Manfred.
3. Der Vater verschluckte sich…
a) beim Tee
b) beim Kaffee
c) beim Essen.
4. Wann kommt Emil?
a) Am Montag
b) Am Sonntag
c) Am Freitag.
5. Ein junger Mann war …
a) sehr nett
b) nicht übel
c) gar nicht schlecht.
6. Die Tochter stand
a) hinter dem Vater
b) vor dem Haus
c) links von seiner Mutter.
7. Die Tochter…
a) sprach gerne mit dem Nachbarn.
b) schob den jungen Mann ins Zimmer.
c) sang ein lustiges Lied
8. Der junge Mann
a) wollte den Vater kennen lernen
b) machte eine tiefe Verbeugung
c) reichte dem Vater die Hand
9. Der Vater…
a) hörte über Emil viel.
b) hatte keine Ahnung, wer Emil ist.
c) war also im Bilde, was Emil anbetrifft.
10. Wohin fährt Thomas?
a) nach Sibirien
b) in die USA
c) nach Kanada

Lösungen:

1. r

2. r

3. f

4. r

5. f

6. f

7. f

8. f

9. f

1. r

2. А)

3. В)

4. В)

5. В)

6. С)

7. А)

8. В)

9. В)

10. А)

11. С)
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Eine E-Mail aus Erkelenz

Anton sitzt vor seinem Computer und liest gerade angekommene E-Mail von seinem deutschen Freund Jörg.

„Hallo, Anton, es tut mir leid, dass ich mich so lange nicht mehr gemeldet habe, eigentlich wollte ich dir noch zu Weihnachten schreiben, aber in all dem Stress habe ich das noch nicht geschafft.

Es ist unglaublich, aber seit der Zeit unseres Schüleraustausches sind inzwischen anderthalb Jahre vergangen. Das war aber eine tolle Zeit, ich denke gern an diese Tage zurück. Wie geht es euch allen? Was macht die Schule?

Eigentlich gibt es hier nicht viel Neues. Die Schule war in diesem Jahr genauso stressig wie im vorigen. Ich gehe seit August zum Gitarrenunterricht und das macht riesig Spaß. Ich bin überrascht, wie schnell und gut ich die Akkordgriffe gelernt habe. Ivonne, die du auch kennst, findet das ganz cool, aber nicht nur sie, muss ich schon sagen… Inzwischen kann ich schon ein paar Lieder spielen.

Alle Familienangehörigen sind O.K. Mutti, ihre Freundin und Tina – meine kleine Schwester würdest du jetzt kaum erkennen – sie haben zu Ostern einen Frauenurlaub an der Ostsee gemacht. Vati und ich mussten mit dem Haushalt alleine klar kommen. Hat alles super geklappt, wir haben nur Fastfood gegessen! Lecker-lecker! Vor dem Zurückkommen der Damen mussten wir uns schon ein bisschen anstrengen.

Es gibt übrigens noch etwas Neues zu berichten. Vati hat einen neuen Dienstwagen – das allerneuste Mercedes-Modell. Er ist total verliebt in das Ding. Das Auto sieht ja wirklich super aus.

Gleich am ersten Tag hat er mich zur Schule gefahren, da haben die anderen große Augen gemacht.

Und ich habe jetzt meinen neuen Computer. Das ist eigentlich mein Weihnachtsgeschenk, aber den habe ich schon seit Ende November – die gab´s damals in Sonderangebot, damit habe ich die Weihnachtskarte (guck ins Attachment) für euch gemacht.

Vati ist total im Stress, muss dienstlich oft nach München. Ich sehe ihn nicht oft, was auch bestimmte Vorteile hat.

Einen gemeinsamen Urlaub haben wir im August gemacht. Wir waren zwei Wochen in Sauerland im Ferienpark. Das große Tropen-Bad ist einfach klasse! Gibt´s bei euch auch so was? Schade nur, dass die Eltern dauernd wandern wollten. Sie wollten unbedingt alle möglichen Kleinstädte der Umgebung und Gemeindemuseen besichtigen. Tina und ich sind zwar schließlich und endlich nicht mitgefahren, aber das Diskutieren hat allen viele Nerven gekostet.

Tina hatte in diesem Jahr ein absolutes Top-Erlebnis, ihre Schule hat ein Musical auf die Bühne gebracht und Tina hat eine der Hauptrollen gespielt.

Ich freue mich sehr für Tina, sie ist ein Talent, obwohl sie mir manchmal ganz schön auf die Nerven geht. Ich habe für dich ein paar Fotos von der Vorstellung eingescannt.

Ich habe noch was Wichtiges vergessen, Tina hat zum Geburtstag endlich einen Hund als Geschenk bekommen. Er heißt Waldo und ist am liebsten draußen und gehört eigentlich allen. Zunächst stritt sich die ganze Familie um ihn, aber inzwischen haben wir mit Tina einen Ausführplan, so dass mit dem Spazierenführen ganz gut klappt.

So jetzt muss ich Schluss machen. Grüß die ganze Familie von mir. Ich wünsche euch alles Gute zum Neujahr.

Mit vielen Grüßen  Dein Jörg
I. Bestimmen Sie, ob die Aussage richtig (R) oder falsch (F)ist.
1. Jörg war vor 2 Monaten zum Schüleraustausch.
2.  Der Schüleraustausch hat ihm ganz gut gefallen.
3. Der Gitarrenunterricht fällt Jörg sehr schwer.
4. Jörgs Schwester Tina war zu Ostern bei der Oma.
5. Als die Mutter nicht da war, kochte der Vater selbst.
6. Vor der Ankunft der Mutter musste Jörg allein die Wohnung in Ordnung bringen.
7.  Der Vater hat sich zu Weihnachten ein neues Auto gekauft.
8. Jörg hat sein Weihnachtsgeschenk schon im November bekommen.
9. Im November konnte man einen Computer recht billig kaufen.
10.  Jörg kann mit dem Computer nicht nur E-Mails verschicken.
11.  Im Juni war die ganze Familie im Urlaub.
12.  Jörg und Tina hatten keine Lust zu wandern.
13.  Jörg wollte keine Museen besichtigen.
14.   Im Urlaub gab es heiße Diskussionen zwischen Eltern und Kindern.
15.  Tina hat in einem Ballett mitgetanzt.
16.  Jörg freute sich für Tina, weil sie sehr talentiert ist.
17.   Jörg und Tina kommen nicht immer miteinander klar.
18.  Zum Geburtstag hat die Schwester auch einen Computer bekommen.
19.  Jörgs Schulfreund heißt Waldo.
20.   Die Geschwister haben einen Plan, wer wann mit dem Hund spazieren geht.

Lösungen:

1f, 2r, 3f, 4f, 5f, 6,f, 7f, 8r, 9r, 10r, 11f, 12r, 13r, 14r, 15f, 16r, 17r, 18f, 19f, 20r.
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Thema 1. Sport und gesunde Lebensweise

Sie sollen einen Vortrag zum Thema „Sport und gesunde Lebensweise“ halten. Schreiben Sie einen Text für diesen Vortrag zu den folgenden Punkten:
· Aktualität des Themas
· moderne Sportarten
· Sportunterricht in der Schule
· Massensport
Thema 2. Computerspiele
Sie haben einen Brief von der deutschen Freundin Franziska bekommen. Sie hat ein neues Hobby – Computerspiele. Sie findet dieses Hobby sehr nützlich und interessant. Schreiben Sie in ihrem Brief ihre Meinung zu diesem Thema. Beantworten Sie im Brief folgende Fragen:

· Sind Sie mit der Meinung von Franziska einverstanden?
· Welche positiven Seiten hat dieses Hobby?
· Welche negativen Seiten hat dieses Hobby?
· Was denken Sie persönlich?
Thema 3. Reisen und Tourismus
Was halten Sie vom Reisen und Tourismus? Schreiben Sie an Ihre deutsche Brieffreundin/Ihren deutschen Brieffreund einen Brief zu den folgenden Punkten:

· Reisen Sie gern?
· Wohin möchten Sie besonders gern fahren? Warum?

· Welche Reiseziele möchten Sie Ihren Freunden in der Ukraine empfehlen?  

